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Jas deutsche Turnfest in Ureslau.
D ie deutschen T u rn e r  halten ihren diesjährigen Kongreß in 

der H auptstadt des gemüthlichen Schießens ab. Eröffnet wurde 
das Turnfest schon am S o n n ta g  vor acht T agen , doch trug  es 
in  der vergangenen Woche n u r einen lokalen Charakter. S e inen  
nationalen  Charakter gewann es erst m it dem Eintreffen der 
T u rn e r  aus allen deutschen T au en  und Oesterreich. Den G lanz­
punkt des Festes bildete der große Festzug, der sich am letzten 
S onnabend  11 Uhr unter Kanonendonner von der O der-V or­
stadt nach dem Festplatze zu in Bewegung setzte. E s w ar ein 
gewaltiger Z ug , welcher durch die reichgeschmückten S tra ß e n  
W racislaw a 's ging. Jubelnde Begeisterung der Bewohnerschaft 
begleitete denselben von Anfang bis Ende. Ueberall erdröhnte 
das „ G u t H eil" aus dem M unde Tausender. D er Zug brauchte 
zum ununterbrochenen Vorbeimarsch etwa I ? / ,  S tun den . E r  
enthielt eine Reihe trefflich zusammengestellter G ruppen nationalen 
Charakters. E ine derselben stellte die Verbindung Deutschlands 
und Oesterreichs dar, dieselbe fand besonders lebhaften Beifall. 
Im p o san t w ar die G ruppe „A ufruf an  mein Volk" m it Fried­
rich W ilhelm  II I ., Blücher, Lützow, Theodor Körner und dem 
V ater des deutschen T urnw esens I a h n . E in  Festwagen führte 
die Königin Louise; Lützower Jä g e r  und Freiwillige begleiteten 
den Zug. Auf dem Festplatze fanden, nachdem der Zug sich 
aufgelöst, zunächst Freiübungen statt. 4 0 0 0  deutsche T u rn e r  
führten dieselben m it bewundernswerther Exaktheit au s. E s 
ging, wie zu sagen. Alles am Schnürchen. E ine interessante 
V orführung brachten dann über 200  sächsische T u rn e r , die wie 
Herkules m it der Keule gerüstet au ftra ten  und diese prim itive 
Waffe m it großer G ew andtheit in wechselvoller Weise schwangen. 
D en Schluß bildeten die M usterriegen, deren V orführungen sich 
namentlich durch gute H altung auszeichneten. D a s  W etter 
w ar den T u rn e rn  hold, vielleicht meinte es der S onneng o tt 
sogar etwas zu gut m it ihnen.

politische Tagesschau.
Die „Frankfurter Z eitung" sagt in einem Artikel über den 

F ü r s t e n  B i s m a r c k  unter anderem : „ D a  mag daran  er­
innert werden, daß Fürst Bismarck sich andauernd und zwar 
gerade während der Herrschaft des jetzt so vermißten Sozialisten- 
gesetzes in der Vorstellung befunden hat, daß er persönlich ge­
fährdet sei. E s ist bekannt, daß sein H aus und sein G arten

allen S eiten  durch eine S chaar geheimer Polizisten bewacht 
" a r , die ihn. wenn er sich einm al in der Oeffentlichkeit zeigte, 
svie eine Wolke um gaben." Dazu bemerken die „H am b. Nachr." 
folgendes: Diese Ueberwachung w ar vom Kaiser aus eigenem 
Antriebe befohlen worden. W ir haben vom Fürsten Bismarck 

gehört, daß er sich persönlich gefährdet fühlte, als er im 
Dienste w a r; er hätte nach den bekannten beiden A ttentaten 
und den ungezählten Drohbriefen alle Veranlassung dazu gehabt. 
Daß W ilhelm  I. fü r die Sicherheit seines Kanzlers nach
wichen Vorkommnissen S orge trug , erscheint ein nicht u n n a tü r­
licher Ausfluß seines monarchischen B erufsgefühls, welches ihm 
die Vorsorge für E rhaltung  der persönlichen Sicherheit seiner 
Diener nicht allein, sondern jedes seiner U nterthanen nahe legte. 
M it ähnlicher Leichtfertigkeit wie die „Franks. Z tg ."  könnte m an 
auch über die Sicherhettsm aßregeln spotten, m it denen M onarchen 
und andere hervorragende Personen im Interesse der öffentlichen 
Sicherheit umgeben werden. D aß  gegenwärtig kein B edürfniß 
>ür ähnliche Ueberwachungen vorliegt, erklärt sich leicht au s der

Thatsache, daß A ttentate der Regel nach n u r von politischen 
Richtungen ausgehen, welche gegenwärtig fü r Stützen des neuen 
Curses gelten und kein V erlangen nach einer Aenderung in der 
S taa tS le ttung  empfinden.

D er F r e i s i n n  ist ein großer F r e u n d  d e r  O e f f e n t ­
l i c h k e i t  bei V erhandlungen aller A rten, dam it er mit der 
„Fackel der W ahrheit" überall hineinleuchten könne. D er F rei­
sinn nützt auch die Oeffentlichkeit, die übermäßig bei u n s  schon 
vorhanden ist, auf das beste au s, um  damit Parteigeschäfte zu 
machen. Fordert der Freisinn aber unbeschränkte Oeffentlichkeit, 
so meint er immer n u r die Oeffentlichkeit bet anderen; was ihn 
selbst betrifft, so liebt er es, im Dunkeln zu wandeln, er kann 
die „Fackel der W ahrheit" nicht vertragen. D a s  hat sich bisher 
bei allen sogenannten P arte itagen , zu denen die Parteichefs die 
ihnen genehmen Personen kommandiren, gezeigt; dort ist die 
Oeffentlichkeit ausgeschlossen. Auch bet dem kommenden E rfu rter 
P arte itage , der das Meisterwerk der U m wandlung des Manchester­
program m s in ein soziales vollbringen soll, wird die Oeffentiich- 
keit, ja  sogar die Berichterstattung ausgeschlossen sein. D ie 
Berichte werden dann , wahrscheinlich fein effektvoll zurechtgemacht 
von der Redaktion der „N achtausgabe", gegen gleich baare 
Z ahlung geliefert. D a» ist auch eine Illu stra tio n  zu dem U nter­
schiede zwischen freisinnigen Reden und freisinnigem H andeln.

In fo lge  eines V ertragsbruchs der g r i e c h i s c h e n  R e ­
g i e r u n g  d e n  d e u t s c h e n  G l ä u b i g e r n  gegenüber, 
schreibt die „Köln. Z tg ." , ist vorgeschlagen worden, daß Deutsch­
land, ohne Rücksicht auf die übrigen S ta a te n , selbstständig vor­
gehe und zum Zwecke der S icherung der Rechte der Deutschen 
griechisches S taatsgebiet besetze. D ie A usführung dieser M aß­
regel könnte zwar zu politischen Schwierigkeiten A nlaß geben, 
doch ist m it Sicherheit anzunehmen, daß Griechenland, sobald es 
den Ernst und die Entschlossenheit Deutschlands erkennt, klein 
beigiebt.

E ine W iener Depesche der „Voff. Z tg ."  m eldet: D ie
„M ontagsrevue" versichert, G r a f  K a l n o k y  werde noch den 
nächsten gemeinsamen Vorschlag vor den Delegationen vertreten, 
dann  in den R u h e s t a n d  treten. Möglicherweise erfolgt der 
Rücktritt Kalnokys noch während der T agung  der Delegationen. 
A ls Ursache des angeblichen Rücktritts bezeichnet die „M on tags­
revue" die H altung  Kalnokys gegenüber der ungarischen Z iv il­
ehe, die er zuerst bekämpfte, während er später für die Vorlage 
ein trat.

D er P arise r „F iga ro" schreibt: „H ier und in London
schwirrt durch die Kreise der Missionen das Gerücht, die V e r ­
l o b u n g  d e s  Z a r e w i t s c h  m i t  d e r  P r i n z e s s i n  
A l i x  v o n  H e s s e n  sei aufgehoben worden. W ahr ist an  ihr 
n u r, daß die junge Prinzessin sich entschieden weigert, die feierliche 
Form el der Abschwörung ihres bisherigen Bekenntnisses auszu- 
sprechen. D ie Angelegenheit ist dem Heiligen S ynod  zu P e te rs ­
burg überantw ortet worden, und diese Körperschaft wird ohne 
Zweifel einen gangbaren Ausweg finden."

Die P a r i s e r  S o n n tag -B lä tte r  stellen fest, daß durch die 
Sonnabend  vorgenommenen Abänderungen an  dem G e s e t z ­
e n t w ü r f e  g e g e n  d i e  A n a r c h i s t e n  Widersprüche und 
vollkommene V erw irrung  geschaffen find. D ie gouvernementalen 
B lä tte r  sagen bei der Besprechung der H altung  des K abtnets, es 
bleibe fast nichts von dem Gesetze übrig ; die Opposition prophezeit 
den M ißerfolg des Gesetzes.

Waren von Mesterland.
Novelle von R e i n h o l d  O r t m a n n .

-----------------  (Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

A ls sie nach V erlauf von M inuten  die Fähigkeit wieder 
gewonnen hatten, ruhig und zusammenhängend m it einander zu 
Iprechen, sahen sie sich allein. L ars Andresen w ar doch taktvoll 
gewesen, ganz leise die T h ü r  zu schließen, wenn er auch keine 
Verpflichtung fühlte, die sonderbare Entdeckung, welche er da 
gemacht hatte, lange a ls  ein Geheimniß zu bewahren. Kein 
Menschliches O hr belauschte die erste Zwiesprache der Liebenden, 

te sich „ach harter P rü fu n g  endlich wiedergefunden hatten, um 
stch wie die Beiden m it voller, beseligender Gewißheit fühlten
1, mehr zu verlieren. Und sie hatten so viel, so unend- 

w viel m it einander zu reden. W ar es doch eine W elt von 
chmerz und Bitterkeit, von heißem S ehnen  und hoffnungsloser 
erzwetflung, welche zwischen ihrem letzten Beisammensein auf 

"  D üne und dieser S tu n d e  des Wiedersehens lag.
2. Boy forderte keine E rklärung mehr für M aren 's  scheinbare 

reulostgkett. E r  wußte jetzt, auch ohne daß sie ihm eine solche
„ ^"chbrung gab, daß sie n iem als aufgehört habe, ihn zu lieben, 
ten Es n u r Beweggründe hoher N a tu r gewesen sein konn- 

^ lc h e  sie bestimmt hatten, trotzdem einem Andern ihre 
zu reichen. Und M arcn  w ar zu hochfinnig, ihm seines

schlNe
?EN„ „tcht vergessene Leiden von

enthüllen. S o  gingen sie über dieses 
schn/ , E retgniß ihres Lebens hinweg, wie über eine dunkle, 
He r z l i c he  E rinnerung , an  die nicht mehr gerührt werden dürfte, 
ka»n" vergessene Leiden von Neuem hervorbrechen und 
fick "ernarbte W unden von Neuem bluten sollten. S ie  hatten 
Mekiv ihrer Liebe und von ihrem S ehnen  viel, viel
a e k n * ^  erzählen, a ls  es in einer so kurzen S p a n n e  Zeit aus- 
«Elprochen werden konnte.

Von dem äußeren G ange seines Lebens seit der Flucht aus 
seines V aters Hause sprach Boy n u r m it wenigen W orten , denn 
d ar erschien ihnen gleichgiltig gegenüber der Fülle seelischer 
Leiden, welche Jed es von ihnen in  dieser unendlichen langen, 
trau rigen  Z eit erduldet. E r w ar erst Wochen lang in H am ­
burg krank gewesen, und a ls  er dann endlich nothdürftig wieder­
hergestellt w ar, hatte er doch nicht mehr daran  denken können, 
seinen alten  Platz auf der überseeischen Factorei wieder einzu­
nehmen. E r halte Deutschland auch nicht mehr verlassen wollen, 
und wenn schon er sich heilig gelobt, den Boden von S y l t  
nicht mehr zu betreten, so hatte er doch der Sehnsucht nicht 
widerstehen können, in der Nähe seiner Heim ath zu bleiben, 
um wenigsten« von Z eit zu Zeit aus der Ferne die Feuer 
ihrer Leuchtthürme erblicken zu können. E r hatte sich in  Blanke- 
nese niedergelassen, anfänglich gemeinsame Sache m it einem 
anderen Fischer machend, bis er sich endlich von dem Rest seiner 
Ersparnisse den eigenen kleinen K utter gekauft, der jetzt in 
T rüm m ern  auf den W ellen der Nordsee trieb.

D a« w ar Alle», w as er erlebt hatte, und M arens äußere 
Schicksale ließen sich ja  im  G runde m it einem ebenso geringen 
Alffwand von W orten wiedergeben. D avon zu reden, verlangte 
ja  auch Keines von Beiden. S ie  wollten nichts Anderes ver­
nehmen, a ls  die imm er wiederholte Versicherung ihrer Liebe —  
ihrer Liebe, die stärker und dauerhafter gewesen w ar, a ls  alle 
W andlungen und Fügungen des Geschicks.

S o  hoffnungslos und so bereit zum S te rb e n  Boy Erichsen 
noch wenige S tu n d en  zuvor gewesen w ar, so wenig dachte er 
jetzt an  traurige Dinge. M arens Zuversicht, daß er unter keiner 
andern Pflege so schnell genesen würde, a ls  unter der ihrigen, 
erfüllte sich viel überraschender und vollkommener, a ls  sie selbst 
zu hoffen gewagt. Schon am Nachmittag desselben T ages 

> konnte er trotz einiger Schwäche und Unbeholfenheil im Gebrauch

Privatnachrichten au s T a n g e r  zufolge fahren die N ara- 
bouls fort, die Kabylen gegen die marokkanische R egierung auf­
zuwiegeln. D as Leben des S u l ta n s  soll bedroht sein, und 
Abdul-Aztz wird vorläufig in Mcquinez bleiben. Zahlreiche V er­
haftungen find bereits vorgenommen.

Die „Agenzia S te fa n ta "  meidet weiter aus M a s s a u a h :  
W ie eine Depesche aus Kassala vom 19. d. M . besagt, ist E m ir 
M usutd G uidum  mit wenigen Reitern in der Richtung von 
Gagregeb (?) geflüchtet. E in  italienisches B ataillon , welches die 
Derwische verfolgte, fand am  18. d. M . ihre S p u re n  bei Ugards. 
G ouverneur B ara tie rt hat den in Kassala angesiedelten halb­
nomadischen S täm m en  gestattet, sich in der Gegend von Algaden 
anzusiedeln. D ie befreiten egyptischen Gefangenen werden dem­
nächst in ihre Heim ath zurückbeordert werden. D er Gesundheits­
zustand der italienischen T ruppen  ist ein ausgezeichneter. Trotz 
des Regens und der Hitze ist kein italienischer S o ld a t krank. E s 
scheint, daß Kassala als Ausgangspunkt für eine O peration  dienen 
sollte, die einen Ueberfall auf die Stapelplätze der erythräische» 
Kolonie bezweckte.

W ie dem „Reuterschen B u reau "  aus S h a n g h a i  ge­
meldet wird, wurde dem Doyen der fremden Konsuln nottfizirt, 
daß die Chinesen Vorbereitungen treffen, gegebenenfalles alsbald  
die B arre  des W usung zu schließen. —  Bestätigend meldet 
ferner das „Reutcrsche B u reau" aus S hang ha i vom 23. d. M.: 
Von Ta-ku find am 20. d. M . nach Korea 12 000  M ann  
chinesischer T ruppen  in B egleitung von 8 Kanonenbooten abge­
gangen, welche Befehl haben, falls sich die Ja p a n e r  der Landung 
widersetzen sollten, das Feuer zu eröffnen. Außerdem werden 
T ruppen  nach den Lu-tschu-Jnseln gesandt werden. F ü r  den 
Fall des Ausbruchs der Feindseligkeiten sollen die F lotten  von 
Nanking und K anton nach den japanischen Küsten abgehen. Jede 
chinesische P rovinz soll 20  000  M ann  stellen.

Deutsches HteiH.
B e r l in ,  23. J u l i  1894.

—  S e . M ajestät der Kaiser setzte am S o n n tag  früh um 
8 Uhr an B ord der „Hohenzollern" von Merok aus die Reise 
fort und gedachte durch den Nord-Fjord und Jnvik-Fjord  nach 
Oldören zu fahren, wo die Ankunft am Abend erfolgen sollte.

— S e . M ajestät der Kaiser hat den Wunsch ausgesprochen, 
am T age seines Besuches in W iesbaden zur Eröffnung des neuen 
T heaters vor der Besichtigung des T heaters das Kaiser W ilhelm- 
Denkmal zu sehen. D as Denkmal soll daher dem „Rhein. Kur." 
zufolge am V orm ittage des T ages des Katserbesuches, oder, falls 
die Enthüllungsfeter die Zeit des Kaisers, der n u r einen T ag  
dort bleibt, zu sehr in Anspruch nehmen würde, einige T age 
vorher enthüllt werden.

—  D er G eneral der In fa n te rie  z. D . G raf v. Böse, R itter 
des Schwarzen Adlerordenß und Chef des 1. Thüringischen I n ­
fanterie-Regim ents N r. 31 , früher kommandirendcr G eneral des 
X I. Armeekorps, ist am S onnabend  Abend in W erntgerode ge­
storben. —  G raf Böse w ar einer der verdienstvollsten Führer des 
deutschen Heeres. I m  Ja h re  1809 geboren, gehörte er der 
preußischen Armee seit 1826 an. An dem Kriege 1866 nahm 
ec a ls  Kommandeur der 15. In fan terie-B rigade hervorragenden 
Antheil und zeichnete sich insbesondere bei S ad ow a aus. Nach 
dem Friedensschluß anvancicte er zum G enerallieutenant. Beim  
Ausbruch des französischen Krieges erhielt er das Kommando des 
X I. Armeekorps. Zweimalige schwere V erw undung erlitt er an

seiner G lieder a ls  ganz wiederhergestellt angesehen werden, und 
seinen von allen S eiten  herzuströmenden Freunden und Bekann­
ten m it eigenem M unde die Versicherung geben, daß er kein 
Geist sei, sondern ein w ahrhaftiger Mensch von Fleisch und 
B ein .

Und um  die nämliche Zeit, a ls  er C apitän  Ecichsen's W a­
gen bestieg, um  wie im T rium ph  in  sein V aterhaus zurückzu­
kehren, saß M aren drinnen an  dem Leidensdett ihres einstigen 
G alten  und ließ es geschehen, daß seine zitternde fieberheiße 
H and ihre schlanken, kühlen F inger umschloß.

„Ich  habe schwer an  D ir gesündigt, M aren , aber das G e­
schwätz der Leute hat m ir's  bereits verrathen, daß D u  jetzt 
glücklich sein wirst, und darum , hoffe ich, wirst D u  m ir von 
ganzem Herzen verzeihen. S ieh , wenn ich S tra fe  verdient habe, 
so hat sie mich wahrlich hart und furchtbar genug getroffen. 
D er Arzt hat m ir wohl versichert, daß ich m it dem Leben davon­
kommen werde, aber ich werde meinen rechten A rm  nicht mehr 
gebrauchen können und nie mehr werde ich im S tan d e  sein, 
einen P inse l zu führen. Ich  sühne schwer, w as ich gefehlt habe; 
aber ich klage nicht. N u r D eine Verzeihung möchte ich erlan ­
gen, M aren , —  n u r das eine W ort möchte ich von D ir hören 
—  daß D u  m ir vergiebst!"

»Ja, Felix —  ich habe D ir  längst vergeben!" flüsterte fie, 
und leicht wie ein erquickender Hauch streiften ihre Lippen seine 
S tirn e . „A ber denke jetzt n u r an  Dich selbst! —  S ollen  w ir 
Niemandem eine Nachricht geben? S o ll Deine —  Deine F ra u  
nicht an  Deine S e ite  e ilen ?"

N ein , n e in !"  wehrte er hastig ab. „ S ie  ist zur Kranken­
pflegerin nicht gemacht. I n  zwei T agen, wie m ir der Arzt 
versichert, wird m an mich transpo rttren  können, und dann 
will ich in  einem Ham burger Krankenhause meine völlige Gene­
sung abw arten , soweit von einer solchen überhaupt noch die



der Spitze seiner Truppen in der Schlacht bet W örth. S e it 
1873 General der In fan terie , wurde er 1880 zur Disposition 
gestellt und gleichzeitig in  den Grafenstand erhoben.

—  Der Grotzherzog und die Großherzogin von Mecklenburg- 
Schwerin sind am Sonntag Abend in  B e rlin  eingetroffen und 
haben von hier aus am Montag Vorm ittag die Reise nach Peters­
burg fortgesetzt.

—  Wie aus Kopenhagen gemeldet w ird, verlautet in dor­
tigen Hofkretsen, daß fich die älteste Tochter des Kronprinzen, 
Loutse, m it dem Prinzen von Schaumburg-Ltppe, der zur silbernen 
Hochzeit dorthin kommt, verloben würde.

—  Das Staatsministerium tra t am Montag unter dem 
Vorsitz des Ministerpräsidenten Grafen zu Eulenburg zu einer 
Sitzung zusammen, an welcher der Reichskanzler G raf Caprioi 
theilnahm. D ie M inister D r. M iguel und D r. Bosse waren 
durch Unterstaalssekretäre vertreten.

—  Am Mittwoch, den 25. d. M ., ist der Generalsynodal- 
Vorstand zu einer Berathung m it dem Evangelischen Ober- 
kirchenrath einberufen. W ie nach der „Kreuzztg." verlautet, w ird 
es sich bei den Berathungen namentlich um das E inführungs­
gesetz fü r die Agende handeln. Der Druck der neuen Agende 
in  der Gestalt, wie sie aus den letzten Berathungen der Agenden- 
Kommisston hervorgegangen ist und nun zur Vorlage fü r die 
außerordentliche Tagung der Generalsynode gelangen w ird, ist, 
wie verlautet, dem Abschluß nahe.

—  I n  dem Befinden des Professors D r. v. Helmholtz ist 
eine kleine Wendung zum Bessern eingetreten. Mehr Grund zur 
Besorgniß als das körperliche Befinden giebt nach der „Kreuz- 
Z lg ."  sein seelischer Zustand, der fast der Bewußtlosigkeit gleich­
kommt. Herr v. Helmholtz glaubt sich in Amerika, und die Zeit 
von seinem Unfall bis in die letzten Tage herein ist in  seinem 
Gedächtnisse ausgelöscht.

— Wie der „Retchsauzeiger" schreibt, theilte der Reichs­
kanzler handschriftlich den verbündeten Regierungen den W ort­
laut des Entwurfes der von dem Bundesrath zu erlassenden 
Ausnahmebestimmungen fü r die Saisonindustrte betreffs der 
Sonntagsruhe m it. Der E ntw urf sowie die Ausnahme- 
bestimmungen beziehen sich auf die Konservenfabriken, die Her­
stellung von Schlittschuhen und Schlittschuhtheilen, von Choko­
laden- und Zuckerwaaren, Honigkuchen, Christbaumschmuck und 
Sptelwaaren. F ü r andere Saisonindustrien kennt der Entw urf 
die Berechtigung von Ausnahmebestimmungen nicht an. Der 
Handelsmintster ersucht die Regierungspräsidenten, etwaige 
Wünsche auf Umänderung und Ergänzung dieses Entw urfs, die 
aus betheiligten Kreisen vorgebracht werden, bis spätestens 15. 
August vorzulegen.

K ie l, 23. J u li.  D ie Manöverflotte m it Ausnahme von 
S . M . S . „Sachsen", welches Se. Königl. Hoheit den Prinzen 
Heinrich M itte  dieser Woche nach Kopenhagen bringen soll. ging 
um 9 Uhr nach Bm nsbütte l in  See.

K iel, 23. J u li.  Die französische Lustyacht „S t .  Lou is" ist 
hier eingelaufen. Der Besitzer de Clercy und sein Begleiter 
Vicomte de la Ferriore wurden von dem Prinzen und der P r in ­
zessin Heinrich empfangen und zur Frühstückstasel gezogen.

Schleöwig, 22. J u li.  Heute wurde hier unter überaus 
reger Betheiligung das zwölfte niedersächfische Sängerfest zugleich 
als 50 jähriges Jub iläum  des Liedes „Schleswig-Holstein, meer- 
umschlungen" gefeiert. Nachdem gestern Abend ein Festkommers 
abgehalten worden war, fand heute Vorm ittag ein Festzug, an 
dem 120 Vereine m it 1600 Sängern theilnahmen, und nach­
mittags ein Festkonzert statt.

Ausland.
Mendelhof, 22. J u li. D ie Kaiserin Elisabeth ist heute 

aus Madonna di Campiglio zu mehrtägigem Aufenthalte hier 
eingetroffen.

P a r is ,  23. J u li.  Wie aus Calais gemeldet w ird. hat in  
Fletquiöres bei einem Uhrmacher, namens Focry, eine Explosion 
stattgefunden. Nachbaren behaupten, sie hätten den Uhrmacher, 
dem bei der Explosion zwei Finger abgerissen wurden und die 
Brust schwer verletzt wurde, des Nachts arbeiten gesehen. Forry 
selbst verweigert jede Auskunft. D ie Polizei w ill D ynam it bet 
der Haussuchung entdeckt haben.

M ad rid , 22. J u li.  H ier eingetroffene Nachrichten aus 
New-Aork besagen, daß das zur Ausstellung nach New-Aork ge­
schickte Testament Jsabellas der Katholischen nicht verloren ge­
gangen sei, sondern fich in  New-Aork in  demselben Hause be-

Rede lein kann. Es w ird Ze it genug sein, wenn sie es dann 
erfährt. B is  zu meiner Abreise aber wirst D u  mich nicht mehr 
verlassen. Das versprichst D u  m ir, Maren —  nicht wahr? 
Es ist ja nur ein kleines Opfer, das D u Deiner künftige» 
Seligkeit abringst, und D u kannst nicht ahnen, welche W ohlthat 
D u  einem Unglücklichen damit gewährst!"

Und Maren versprach, was er erflehte. S ie wußte, daß 
Keiner Anstoß daran nehmen würde —  Boy Erichsen am we­
nigsten; denn so grenzenlos seine Liebe fü r sie war, so unbe­
grenzt war auch sein Vertrauen, und so verständntßvoll erkannte 
er die hochherzigen Beweggründe ihres Thuns. Auch von ihm 
verabschiedete sich der M aler, als man ihn zwei Tage später 
hinaustrug zu dem m it Betten und Polstern wohl versorgten 
Wagen.

„ I h r  habt m ir das Leben gerettet, Erichsen," sagte er, 
„und ich w ill nicht undankbar genug sein, zu sagen, daß es 
nicht der Mühe werth gewesen sei. Ich habe kein M itte l, Euch 
meine Erkenntlichkeit an den Tag zu legen, denn unter uns 
Beiden kann dergleichen nicht m it Gold oder S ilber bezahlt 
werden. Aber ich weiß wohl, daß Euch das Schicksal selber 
bezahlt hat und daß I h r  damit zufrieden seid! S o lebt denn 
wohl, und haltet Euren köstlichen Schatz höher in  Ehren, als ich 
es in meiner wahnwitzigen Verblendung gethan."

E r sank erschöpft zurück, und die kräftigen friesischen B rau ­
nen —  eS waren Capitän Erichsen« Pferde —  zogen an. We­
nige Augenblicke später war der Wagen auf dem Wege nach 
Munkmarsch verschwunden, und man hat von demjenigen, wei­
chen er davon führte, auf S y lt  nie wieder gehört.

Am folgenden Sonntag aber ging es hoch her in  Capitän 
Ecichsen's Hause zu Kettum. E r selber hatte den Wagen kut- 
schirt, in  welchem er am Morgen Uwe Petersen und seine Toch­
ter Maren aus Westerland geholt, und am Nachmittag floß an 
sei-sr Ta fe l der Wein, wie noch nie zuvor bet einem Verlobungs- ! 
schmaus auf S y lt. !

, finde, in  welchem das Verfaffungs-Protokoll der Vereinigten 
Staaten aufbewahrt wird. Das Testament w ird in  kurzer Zeit 
durch ein amerikanisches Kriegsschiff nach Spanten gebracht 
werden.

H aag, 23. J u li.  Gestern Abend versammelten sich die 
Delegirten zu dem Kongreß fü r Binnenschifffahrt im zoologischen 
Garten und wurden von dem Präsidenten des In g e n ie u r-In ­
stituts LeemenS willkommen geheißen. M inistertal-D irektor 
Wirklicher Geheimer Rath Schultz-Berltn dankte m it der Ver­
sicherung, Holland sei gerade deshalb sür den Kongreß gewählt 
worden, weil dasselbe in der ganzen W elt durch seine Wasser­
bauten berühmt sei; die Deutschen seien gekommen, um von 
den Holländern zu lernen. Der Redner schloß m it einem Hoch 
auf die holländischen Ingenieure. —  Heute findet offizieller 
Empfang statt.

B rü ffe l, 23. J u li. D ie hiesige Polizei fahndet gegen­
wärtig auf zwei berüchtigte Anarchisten, welche in  einem öffent­
lichen Cafö ihre Befriedigung über das Attentat auf Carnot 
laut ausdrückten und dem Präsidenten Perter dasselbe Schicksal 
voraussagten. Beide Anarchisten trugen Dolche und viel Geld 
bet sich. Einer von ihnen äußerte schließlich, er sei von 
französischen Anarchisten beauftragt, den König der Belgier zu 
ermorden.

P e te rsburg , 23. J u li.  Vom 1. Januar bis zum 1. A p r il 
cr. gingen an der europäischen Grenze Rußlands an Z o ll E in- 
nahmen ein: 19 552 000 Rubel in  Goldvaluta gegen 15 441 000 
Rubel im entsprechenden Zeitraum des Jahres 1893 und 
14 779 000 Rubel des Jahres 1892. An sämmtlichen Grenzen 
des Reichs gingen im ersten Q uarta l des laufenden Jahres an 
Zolletnnahmen ein 24 335 000 Rubel in  Goldvaluta gegen 
18 859 000 Rubel im Vorjahre und 18 298 000 Rubel im 
Jahre 1892.

S ofia , 22. J u li. I n  der Kathedrale fand heute an­
läßlich des 50. Jahrestages des Erscheinens der ersten bulgarischen 
Zeitung eine Feierlichkeit statt, der der Ministerpräsident S to ilow  
und zwei andere M inister beiwohnten. —  Ministerpräsident 
S to ilow  w ird morgen eine einmonatliche Rundreise durchs Land 
antreten.

Arovinzialnachrichten.
Culmsee, 21. Ju li. (Zwei Krankheitsfälle), bei denen der Cholera- 

verdacht sehr nahe lag, waren die Veranlassung, daß der Kreisphysikus 
Dr. Wodtke aus Thorn telegraphisch herbeigerufen wurde. Die darauf 
sofort angestellten Ermittelungen ergaben nur die jetzt öfter vorkommen­
den Brechdurchfälle. Die Sanitätskommission hielt dann mit Herrn 
Dr. W . eine Sitzung ab. I n  derselben wurde beschlossen, um gutes 
Trinkwafser zu erhalten, fünf abesfinische Brunnen anzulegen. Die 
Entnahme des Wassers aus dem See soll dann polizeilich verboten 
werden.

o  Eulmsee, 23. Ju li. (Verschiedenes.) Am Mittwoch trifft die 
polnische Theatergesellsckast aus Posen, 29 Personen zählend, hier ein 
und giebt am Donnerstag und Freitag im Saale des Herrn Jasmski 
Vorstellungen. Zur Aufführung gelangen: „ ^ 8 2 7  den Icota" (Die
Mäuse ohne Katze) und „Xi1iv8ki". Die Gesellschaft ist schon früher in 
unserem Orte mit gutem Erfolge ausgetreten. Von hier beabsichtigt sie 
sich nach Gollub zu begeben. — Dem Verwalter der Griever Molkerei­
niederlage in unserer Stadt soll von einer Tante in Rußland eine Erb­
schaft von 10000 Rubeln zugesallen sein. Der glückliche Erbe hat sich 
sofort auf die Reise gemacht, um die Erbschaft anzutreten. —  Nachdem 
im vorigen Jahre der Bürgerfteig auf der nördlichen LLng-seite der 
Hauptstraße, vom Irrgarten  bis zum Wohnhause der Frau  Pichert, mit 
Cementplatten belegt worden ist, soll noch in diesem Jahre auch die 
andere Trottoirhälste und zwar mit Sandfteinplatten versehen werden. 
Ein Theil der Platten ist bereits angekommen und von der Baukommission 
abgenommen worden. M it  der Legung soll baldigst begonnen werden.

C u lm , 22. J u li. (Verschiedenes.) Heute war Herr Regierungs­
präsident v. Horn hier anwesend, um die sanitären Verhältnisse unserer 
Stadt einer Besichtigung zu unterziehen. —  Der Ingenieur- und Tech­
niker-Verein aus Bromberg traf heute hier ein und kehrte abends mit 
der Bahn von seinem Ausflug zurück. —  Seit längerer Zeit werden Be­
sitzer und Beamte im Dorfe D. bei der Staatsanwaltschaft und bei den 
Vorgesetzten durch anonyme Anzeigen verdächtigt. Die Briefe werden 
meist in den umliegenden Postbezirken und auf den Bahnposten unter 
verschiedenen Dorfsnamen aufgegeben. M an  ist dem Schreiber auf die 
S p ur gekommen.

2. 'C u lm er Stadtniederung, 23 Ju li. (Feuer.) Gestern abends 
11 Uhr brannten die unter einem Strohdacke befindlichen Wohn- und 
Wirthschaftsgebäude der Besitzerin Wittwe Mauke zu Collenken vollständig 
nieder. Sämmtliches Inventar, darunter eine schöne Britschke, Dresch­
maschine rc., einige Kälber, 30 Hühner verbrannten; Pferde, Rmdvieh 
und Schweine konnten gerettet werden. Eine Feuerspritze war nicht zur 
Stelle. M . ist versickert. M it  knapper Noth entrann M utter und 
Tochter dem Feuertode, da dieselben schon schliefen und erst geweckt 
werden mußten. Der älteste Sohn war nicht zu Hause.

Strasburg. 21. Ju li. (Einbruch.) I n  das hiesige Bahnhofsbureau 
wurde in letzter Nacht eingebrochen. Die Diebe fanden aber nicht baares 
Geld vor, wie vor 2 Jahren; auch die Marken im Pulte ließen sie 
liegen.

Jastrow, 21. Ju li. (Zwangsversteigerung.) Das in der Nähe des 
hiesigen Bahnhofes belegene Gut Lindenwerder wurde in einem vom 
hiesigen Amtsgericht abgehaltenen Zwangsversteigerungstermine von einer 
Hypothekenbank in Stettin für das Meistgebot von 54400 Mk. er­
standen.

):( Krojanke, 23. Ju li. (Em  großer Theil des diesjährigen Herbst, 
manöverS) wird, wie aus zuverlässiger Quelle verlautet, zwischen Wisseck 
und unserem Orte abgehalten werden. Zu diesem Zwecke wird sich, wie 
schon jetzt als bestimmt gilt, das Hauptbivouak zwischen dem sogenannten 
„kalten Orte" und der Dollnicker Straße erstrecken. Das Hauptprooiant- 
Magazin wird dem Vernehmen nach in Sckneidemühl errichte:, von wo 
auS die Vertheilung an die Proviantnebenämter, wie ein solches auch 
nach hier verlegt werden soll. erfolgt. Demzufolge wird in der Zeit vom 
14. bis 16. September eine große Truppenmafse in unserem Orte 
Q uartier nehmen, und zwar wird unsere Stadt am 14. September mit 
53 Offizieren, 291 M ann, 156 Pferden und am 15. und 16. September 
mit je 77 Offizieren, 1820 M an n  und 294 Pferden belegt werden.

F la to w , 22. Ju li. (Von den 26 Rittergütern im Kreise Flatow) 
sind nunmehr nur noch 2 in polnischen Händen: Komierowo mit 1140 
Hektaren, und Skarpa mit 338 Hektaren, das Herrn von Prondzynski 
geblieben ist. I m  Jahre 1874 waren im Kreise Flatow noch 10 Ritter­
güter in polnischen Händen mit annähernd 10 000 Hektaren.

Konitz, 21. Ju li. (Der Bau der Eisenbahn Nakel-Konitz) wird ener­
gisch gefördert. Die Erdarbeiten und Brücken sind größtentheils fertig­
gestellt und nack den getroffenen Dispositionen wird der Oberbau am 
1. Oktober 1894 vollendet sein, so daß die Bahn zu diesem Termine dem 
öffentlichen Verkehr übergeben werden soll.

M arienw erder, 22. J u li. (Die erste Pfarrstelle an unserer Dom- 
kirche) ist nunmehr von dem Konsistorium zu Danzig zur Neubesetzung 
ausgeschrieben worden. Das Einkommen beträgt neben freier Wohnung 
7572 Mk. 67 Pf., wovon indessen bis Ende September 1900 eine 
Psründenabgabe von jährlich 2082 Mk. an den landeskirchlicken Pensions­
fonds abzuführen ist. Die Gesammtgemeinde zählt 16423 Seelen.

Gtargard, 21. Ju li. (Fünf Generationen.) Durch die Geburt eines 
Töchterchens hat sich in der Familie des Herrn Restaurateur Lenz. Be­
sitzer vom „Reichsgarten", ein Familienereigniß vollzogen, das sehr selten 
vorkommen dürfte. Es hat in Folge des jüngsten Zuwachses die ge­
nannte Familie nämlich weiblicherseits eine Ur-Urgroßmutter, eine U r­
großmutter, eine Großmutter, M utter und Kind auszuweisen, die alle 
leben und sich des besten Wohlseiens erfreuen.

Danzig. 23. J u li. (Verschiedenes.) Der Oberpräsident hat mit 
Rücksicht auf seine verantwortlichen Geschäfte als Staatskommissar sür 
das Weichselgebiet auf seinen Urlaub verzichtet und leitet die Geschäfte

weiter. —  Der Herr Regierungspräsident in Danzig hat angeordnet, daö 
auch in Elbing die Flußbadeanstalten zur Verhütung der Weiterver- 
breitung der Cholera sofort geschlossen werden. —  Morgen Abend 8 Uhr 
soll im oberen Saale des Restaurants Oswald Nier eine Versammlung 
abgehalten werden, in welcher die Interessenten (Rheder, Spediteure 
und Schiffer) über die weiteren Schritte berathen wollen, welche angesichts 
der den Schifffahrtsverkehr nach Rußland in so hohem Maße bedrohen­
den Verordnung der Zollkammer in Nieszawa zu ergreifen sind, nachdem 
auf die bezüglichen Eingaben an den Herrn Reichskanzler ein Bescheid 
bisher nicht erfolgt ist. —  Vermißt wird seit längerer Zeit der Kollekteur 
Krause, welcher die Kollektengelder für die Trinkerheilanstalt einzuziehen 
hatte und sowohl das Kollektenbuch als auch die Sammelbüchse mitge­
nommen hat.

Elbing, 21. Ju li. (Omnibusverbindung.) D a  unsere Stadt vor­
läufig keine Straßenbahn erhält, wird von morgen ab eine regelmäßige 
Omnibusverbindung zwischen der Stadt und dem Bahnhöfe beginnen.

Aus der Provinz. 23. J u li. (Verschiedenes.) Bei der am 19. ds. 
zu Marienwerder vollzogenen Wahl eines General-Landschaftsraths für 
die Weftpreußische Landschaft ist Herr v. Bethe-Hammer, Landrath des 
Kreises Czarnikau, gewählt worden. —  Der Kreisschulinspektor Dr. Quehl 
in Strasburg ist nach dem „W . V ."  als Seminardirektor nach Homburg 
berufen worden. - -  Dem Domänenpächter Wilhelm Kreß zu Brodden im 
Regierungsbezirk Marienwerder ist der Charakter als Königlicher Ober- 
Amtmann beigelegt worden.

Von der russischen Grenze, 21. J u li. (^u r Lage der russischen 
Landwirthschaft.) Dre gegen Verpfändung von Getreide aus den M itteln  
der Staatsbank gewährten Darlehne haben bereits eine Höhe von 15V« 
Millionen Rubel erreicht. Neuerdings wird beabsichtigt, auch gegen Ver­
pfändung von Vieh Darlehne zu bewilligen. Die Nothlage der russischen 
Landwirthschaft steigt eben von Tag zu Tag.

Königsberg, 23. J u li. (Die Ankunft des Prinzen Leopold) ist nun 
endgültig auf Mittwoch, den 25. J u li festgesetzt. Am Bahnhöfe findet 
sür das M ilitä r  großer, für die Zivilbehörden kleiner Empfang statt. 
Der Prinz wird bestimmt an den Feierlichkeiten in der Universität und 
im Dome, sowie an den Festmahlen theilnehmen. Wahrscheinlich ist die 
Theilnahme des Prinzen an der Grundsteinlegung der kalaestra albertina., 
sowie ferner ein Besuch der Physikalisch-ökonomischen Gesellschaft und des 
Prussia-Museums, möglich auch, daß Seine Königliche Hoheit bei dem 
Kommers erscheinen wird. Bei der Feier in der Universität wird der 
Prinz auf einem thronähnlichen Sessel Platz nehmen, welcher aus dem 
Königlichen Schlosse beschafft ist. — Am Sonnabend den 28. J u li begiebt 
sich Prinz Leopold von hier nach Trakehnen zur Besichtigung des be­
rühmten Landgestüts.

Schulitz, 23. J u li. (Die Thorner Liedertafel) unternahm gestern 
nach hier einen Ausflug. Der Schulitzer Männergesangverein ver­
sammelte sich auf dem Bahnhöfe zum Empfang der Thorner SangeS- 
brüder, welche mit ihren Damen reckt zahlreich mit dem Mittagszuge 
hier eintrafen. Nach einem fröhlichen „Grüß Gott" begab man sich zu 
einem Empfangsschoppen ins Vereinslokal bei Herrn A. Krüger. Darauf 
folgte ein Spaziergang und dann kehrte man im Garten des Herrn 
E. Krüger ein, wo unter allgemeinem Beifall verschiedene Lieder, rheilS 
von der Thorner Liedertafel, theils von dem hiesigen Männergesangverein 
vorgetragen wurden. Noch einige fröhliche Stunden beschlossen den 
wohlgelungenen Tag. (P. A.)

Bromberg, 22. Ju li. ( I n  der letzten Stadtverordnetensitzung) 
theilte Herr Oberbürgermeister Bräsicke mit, daß im E ta tjah re  1893/94 
ein Ueberschuß von 42000 Mk. gegenüber dem Voranschlag erzielt 
worden ist.

Posen, 21. Ju li. (Der Ankauf des Gutes Tarnowo) durch die 
Ansiedelungskommission ist perfekt geworden. Die Uebergabe ist bereits 
erfolgt.

G tettin , 21. Ju li. (Der berüchtigte Ein- und Ausbrecher Vergiß­
meinnicht), der auch die Strafkammer des hiesigen Landgerichts schon be­
schäftigt hat, ist dieser Tage wiederum aus dem Gefängniß in Prenzlau, 
wie ein amliches Telegramm hierher meldet, entwichen.___________

LokakrrachriHten.
Thorn, 24. J u li 1894.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Of t b a hn . )  Dem Regierungsrath 
Schulze in Bromberg ist die etatsmäßige Stelle eines Mitgliedes der 
königl. Eisenbahndirektion verliehen. Der Bahnmeisterdiätar Müggen- 
burg in Zollbrück ist zum Bahnmeister ernannt.

—  ( Mi l i t ä r i s c h e s . )  Der „Anz. f. d. Havelland" schreibt: DaS 
Interessanteste an der neuen Gepäckausrüstung, wie sie in Hinsicht auf 
die Erleichterung der Traglast jetzt probeweise von einzelnen Versuchs­
abtheilungen verschiedener Regimenter getragen wird, ist unstreitig die 
äußerst praktische Kombination des Tornisters mit dem sogenannten 
„Sturmgepäck". Der vorschriftsmäßig gepackte „Affe" hat unter seinem 
Feüdeckel eine Art Tasche, in welcher sich die sogenannten drei eisernen 
Rationen befinden, bestehend in M unition, Zwieback und Fleisch- resp. 
Gemüse-Konserven. Dieser Deckel wird durch eine lange Stahlstange, die 
sogenannte „Nadel", an dem Tornister festgehalten. Löst man die Nadel 
aus, so fallt der Tornisterkasten mit seinem vollen Gepäck zu Boden und 
bloß der Deckel mit den eisernen Rationen bleibt dem Manne. Dieses 
Gepäckstück, welches an den Tornifterriemen hängt, nennt man in Ver­
bindung mit dem Mantel, dem Kochgeschirr und der Zeltbahn das 
„Sturmgepäck", welches auf keinen Fall abgelegt werden darf und auch 
während der Attacke beim M ann verbleibt. Erfolgt das Kommando zum 
Auslösen der Nadeln, so fassen die Mannschaften auch zugleich nach der 
im Tornisterkaften befindlichen Mütze, welche statt des Helms beim Sturm  
getragen wird. Helm und Tornister bleiben bei der Attacke zurück. Ob­
wohl das „Sturmgepäck" nur ein kleines Volumen auswerft, ist sein Ge­
wicht dock auf nahezu 25 Pfund anzunehmen.

—  ( D e r  S t a n d  der  S a a t e n  i n P r e u ß e n )  berechtigte M itte
J u li nach amtlichen Erhebungen zu folgenden Erwartungen: (N r. 1 
sehr gute, 2 gute, 3 mittlere, durchschnittliche, 4 geringe. 5 sehr gering« 
Ernte; Mittelstufen durch Dezimalen bezeichnet): Winterweizen 2,7,
Sommerweizen 2,6, Winterspelz 2, Sommerspelz 2, Winterroggen 2,5, 
Sommerroggen 2,7, Sommergerste 2,3, Hafer 2,3, Erbsen 2,4, Kartoffeln 
2,7, Klee 3,1, Wiesen 2,5. Die Ernte-Ausickten haben sich danach besser 
gestaltet, als nach den Juniberichten erwartet werden konnte.

— ( Di e  B a h n s t e i g s p e r r e )  wird, wie nunmehr feststeht, end- 
giltig beibehalten. Der bisherige „Versuch" damit soll zum 1. Oktober 
d. Js. eine wesentliche Erweiterung erfahren. Im  Laufe des Etats­
jahres 1895/96 soll sie auf allen Hauptbahnstrecken eingeführt werden, 
soweit dies bis dahin noch Nickt geschehen sein wirb.

—  ( S o z i a l d e m o k r a t i e  u n d  P o l e n  t h u m . )  I n  der 
Sozialdemokratie tritt man anscheinend dem Gedanken näher, ,n die natio­
nalen Kämpfe zwischen Polen und Deutschen in unseren östlichen Pro­
vinzen einzugreifen. Ein polnischer Sozialist macht in der „Neuen Zeit" 
„die deutschen Genossen in Preußisch-Polen" auf „einen höchst wichtigen 
Umstand" aufmerksam, durch dessen Berücksichtigung sie dem polnischen 
Volke große Dienste erweisen könnten. I n  Bromberg wie in Thorn 
hätten nach diesem Gewährsmanne die deutschen sozialistischen Stimmen 
bei der Reichstagswahl das entscheidende W ort zu sprechen. Ohne ihre 
Hilfe würden die Polen dieser beiden Sitze verlustig gehen. Die „deut­
schen Genossen" sollten, so meint der wackere Herr, ihre festen Bedingun­
gen stellen, sie würden ebenso den Polen wie der allgemeinen demo­
kratischen Sache damit einen guten Dienst leisten. —  Die hochtrabende 
Sprache dieses Artikels ist für jeden Kenner der Parteiverhältmsse im 
Thorn-Culmer Wahlkreise geradezu lächerlich. Bei den geringen Erfolgen, 
welche die sozialistische Agitation bei uns Dank dem gesunden Sinne der 
Arbeilerbevölkerung auszuweisen hat, wissen w ir wirklich nicht, was die 
polnischen Parteiführer unseres Wahlkreises veranlassen sollte, um dle 
Gunst des kleinen Häufleins Thorner Sozialiften zu buhlen und sich von 
ihm Bedingungen vorschreiben zu lassen.

— ( P a t e n t e r t e i l u n g . )  Herrn F . Nickel in Culmsee ist ein 
Patent ertheilt worden auf „Aus Cementröhren hergestellter Rohrzug 
für Rohrbrunnen und dergl."

—  ( D e r  S t o r c h )  hat ebenfalls seine Schonzeit, was nickt allge­
mein bekannt sein dürste. Dieselbe dauert vom 1. April bis zuM 
1. September. I n  dieser Zeit ist niemand berechtigt, den Storch zu 
schießen oder zu todten, sobald nickt nachgewiesen werden kann, daß 
Adebar Feder- oder Rauchwild raubt.

—  ( Z u r  C h o l e r a . )  Unterm 23. J u li wird uns aus dew 
Bureau des Herrn Staatskommissars mitgetheilt: Bei der am 19. d. M - 
in die Cholerabaracke zu Schlüno aufgenommenen Sckifferfrau Gerhard 
ist bakteriologisck Cholera nachgewiesen. I n  gleicher Welse ist dieses bei 
dem gestern in Gr. Wolz unter verdächtigen Erscheinungen erkrankten 
Kinde Goretki erwiesen. Bei dem am 19. d. M . bei Kl. Sanskau aui^ 
gefundenen und in die Baracke zu Graudenz aufgenommenen Buhnen-



arbeiter Gurski hat die bakteriologische Untersuchung keine asiatische 
Cholera ergeben. Heute wurde der Werftarbeiter Truschtnski aus Schidlitz 
in das Stadtlazareth am Oliva'er Thor gebracht und dort asiatische 
Cholera bakterwlogisch konstatirt. —  Aus P lllau wird vom 22. J u li ge­
meldet: E in  choleraverdäcktiger Fall gelangte gestern hier zur polizei­
lichen Anmeldung; der behandelnde Arzt hatte bei der Arbeiterfrau 
Krämer cholecaähnliche Anzeichen festgestellt. Es wurden sofort die noth­
wendigen Vorsichtsmaßregeln angeordnet.

Ueber den Stand der Cholera in Rußland wird gemeldet: An der 
Cholera erkrankten bezw. starben in der Zeit vom 14. bis 21. J u li in 
Petersburg 1292 bezw. 584 Personen, vom 14. bis 19. J u li in Kron­
stadt 58 bezw. 18, vom 8. bis 14. J u li in Warschau 63 bezw. 25, in 
den Gouvernements Petersburg 246 bezw. 34, Warschau 157 bezw. 77, 
Kowno 76 bezw. 27, Nowgorod 1 bezw. 1, Tula 1 bezw. 0. Vom 1. bis 
14. J u li in den GouBernements Grodno 32 bezw. 15, Radom 243 bezw. 
103, vom 1. bis 7. J u li in Kurland 10 bezw. 8, in Livland 2 bezw. 1, 
in Petrikau 10 bezw. 3, in Plock 47 bezw. 16. —  Der dänische Justiz­
minister hat eine Bekanntmachung erlassen, welche die aus dem Peters­
burger Gouvernement und aus Danzig kommenden Personen einer fünf­
tägigen ärztlichen Kontrolle unterwirft. —  Von dem schwedisch-norwe. 
gifchen Generalkonsul in HelsingforS ist die telegraphische Mittheilung  
nach Stockholm gelangt, daß an verschiedenen Stellen im Gouvernement 
Wiborg 4 Choleraerkrankungen konstatirt worden sind.

—  (U e b e r d ie  C h o l e r a  v o m  S t a n d p u n k t e  d e r  N a t u r -  
h e i l k u n d e )  veröffentlicht der praktische Arzt Dr. med. Lindtner in der 
„Elb. Ztg." einen beachtenswerten Artikel. E r bekämpft darin die A n ­
sicht der Schulmedizin, daß die Kommabazillen die eigentliche Ursache der 
Seuche sind, und behauptet, daß für diese Lehre in den letzten Jahren 
keine Beweise beigebracht sind. I n  dem Artikel wird an das bekannte 
Experiment des großen Münchener Hygienikers Pettenkofer erinnert, der 
mit seinem Schüler, Professor Emmerich, wohl eine M illiarde Kommaba­
zillen in Reinkultur trank, ohne daß choleraähnliche Erscheinungen bei 
ihnen sich einstellten. Weiterhin wird angeführt: die Pariser Aerzte Lefage 
und Macsigne untersuchten im Hospital S t. Antoine über 200 Cholera­
fälle und kamen dabei zu dem höchst eigenthümlichen Resultat, daß 
zwischen der Schwere der Erkrankung und der Zahl der Kommabazillen 
durchaus keine Beziehung aufgefunden werden konnte. J a , es ergab 
sich sogar das Ueberraschende, daß in einer nicht unerheblichen Anzahl von 
Fällen, die sich durch den Verlauf und die Ergebnisse der Sektion unzweifel­
haft als echte Cholera charakterisirten, auch nickt ein einziger Kommabazillus 
in den Entleerungen sich auffinden ließ! Aehnliche Fälle seien neuerdings 
in Deutschland von Fürbringer Guttmann u. A. mitgetheilt worden. 
Angesichts dieser unbestrittenen Thatsachen sei es unverständlich, daß man 
an der Baziüentheorie festhalte, auf Grund welcher zwecks Unterdrückung 
der Seuche dem Verkehr und der persönlichen Freiheit die ärgsten 
Wunden geschlagen würden. Wenn es wirklich Milliarden allgegen­
wärtiger Baziüen wären, die, in den menschlichen Darm gelangend, die 
Cholera hervorriefen, so würden sie durch die bisher beliebten Kontrol- 
maßregeln schwerlich am Durchschlüpfen gehindert werden. Wenn auch 
daS eigentliche Wesen der Cholera der Wissenschaft noch unbekannt sei, 
so sei aus den bisherigen Erfahrungen dock genug zu lernen. Dr. Lindtner 
weist darauf hin, daß die Cholera diejenigen Menschen verschont, welche 
sich durch eine mäßige und natürliche Lebens- und Ernährungsweise die 
Widerstandsfähigkeit ihres Körpers und seiner Verdauungsorgane er­
halten haben. Hieraus ergebe sich, wie man sich gegen die Cholera zu 
schützen habe: nicht durch Absperrung, nicht durch unendlichen Desin- 
sektionsgestank, nicht durch reichliche Gaben von Alkohol, der schon in 
gesunden Togen ein schweres G ift darstelle, und den bet Choleraepide- 
Mieen zu empfehlen, geradezu ein Vergehen sei, nein einen wirksamen 
Schutz vor der Cholera gewähre einzig und allein ein gesundes Blut, 
und wer sich dieses verschafft, der könne getrost dem Schreckensgespenst 
entgegensehen und unbesorgt der schönen Pflicht sich hingeben, die kranken 
Mitmenschen zu pflegen, von denen man sich jetzt, befangen von der 
thörichten Bazillenfurcht, in brutalem Egoismus absperre. Und wie 
verschaffe man sich ein gesundes B lut? Indem  man naturgemäß sich 
nähre und lebe. Nicht auf das Fleisch lege man den Hauptwerth, der 
Schwerpunkt einer richtigen Nahrung muffe vielmehr in den nährsalz- 
reichen Gemüsen, den Salaten (mit Zitronensaft, nicht mit Essig bereitet) 
und dem Obst liegen, während Brot, Fleisch und Hülsenfrüchte die 
meisten machten es umgekehrt —  mehr als Zukost zu betrachten seien. 
Wer diese kurz skizzirte D iät befolge, daneben keinen Alkohol genieße, 
sondern seinen Durst mit Wasser oder Milch stille, seine Wohnung luftig 
und sauber halte, sich viel in freier Luft bewege, fleißig bade und —  
keine Angst vor der Cholera habe, der sei vor ihr geschützt, besser als 
durch ioo überwachende Aerzte und Gendarmen. Als Rettungsmittel 
Agen die ausgebrochene Cholera aber empfiehlt Dr. Lindtner energische 
A h n d u n g  deS kalten Wassers in Form von Leibumschlägen und Sitz- 

Bei einer derartigen Behandlung solle Prießnitz in den Jahren 
^ 3 1 , und 1649 nicht einen einzigen Cholerakranken verloren haben. 
7" W ir vermissen in dem Artikel eine Erklärung über die Entstehung 
ver Cholerasälle in unserer Provinz, die nach der Schulmedizin auf den 
benutz des verseuchten, d. h. cholerabaziüenhaltigen Weichselwassers zurück­
zuführen sind.
^  —  (50000 P o l e n )  leben in der Diözese Paderborn, Westfalen. 
M an kann aus dieser hohen Ziffer ersehen, wie stark die Auswanderung 
oer polnischen Arbeiter-Bevölkerung nach dem Westen ist.
. .  (Weichsel  verkehr . )  Eine in Plock neugebildete Dampsergesell- 
lwaft „M erkur" wird in nächster Zeit ihre Thätigkeit beginnen. Zunächst 
ivllen zwischen Warschau, Plock und Wloclawek drei Dampfer verkehren.

. ( F a l b ' s  W e t t e r p r o g n o s e n )  vom Juli-Dezember sind soeben 
^schienen. E r führt sich nicht übel ein, denn die Stürme, die sich in 
^ayern zu einem so verheerenden Cyklon verdichtet haben, hat er mit 
^lcherheit und zwar auf den Tag treffend vorausgesagt. I n  der Zeit 
vom 25. bis 31. J u li hält die Abnahme der Niederschlüge an. Es wird 
warm, doch nur bis in die letzten Tage, wo neuerdings die Gewitter 
zunehmen. Der August bringt vom 1. bis 10. hohe Temperatur bei 
zumlich hohem Luftdrucke, häufige Gewitter und Wolkenbrüche, besonders 
um den 2. Nach dem 6. erwarten wir Abnahme der Niederschlüge bis 
zum 9. Doch treten auch jetzt noch theilweise heftige Gewitter ein, be- 
louoers um den 7. und vorzugsweise im Süden mit bedeutenden Nieder- 
ichlügen. Schon vom 9. ab stellt sich wieder schlechtes Wetter —- meist 
Landregen —  ein. Der kritische Termin des 15. kommt mit starker Ver- 
iruhung znr Geltung. Doch nehmen im allgemeinen die Gewitter ab; 
nur etwa am 13. dürften deren wieder ziemlich viele sich ereignen.

bohe Temperatur macht die Erntearbeit auf dem Felde zu einer 
recht schweren.
Al ( E i n q u a r t i e r u n g . )  Das Ulanen-Regiment N r. 1 (Kaiser 
Alexander I I I .  von Rußland) ist gestern und heute hier eingtroffen und 
yar m der Stadt und den umliegenden Ortschaften auf zwei Tage 
 ̂ "orNer bezogen. Wie schon mitgetheilt, befindet sich das Regiment auf 
m Marsche zu den großen Kavallerie-Uebungen in Ostpreußen, 

y. (-6 M S  o m m e r t h e a t e r) wurde gestern die Operette „Der 
N geunerbaron" wiederholt. Die Vorstellung war zahlreich besucht.

( M a u r e r  V e r s a m m l u n g . )  I m  Golz'schen Lokale aus der 
uner Vorstadt fand am Sonntag Nachmittag eine nur schwach besuchte 

bps^-^biellen-Versammlung statt, die sich mit der ablehnenden Haltung 
aea welche die hiesigen Maurermeister und Bauunternehmer
^enu ber der von den Maurergesellen erhobenen Forderung eines 
Nock^?1ohnes einnehmen. Die Maurergesellen haben ihre Forderung 
e in - ^  Meistern und Unternehmern unterbreitet, ohne jedoch damit 
rrwvü positiveren Erfolg zu erzielen. I n  der gestrigen Versammlung 
das N beschlossen, ein Flugblatt erscheinen zu lassen, in welchem 
d a r « ^ " ^  Een der Maurermeister und Bauunternehmer dem Publikum 
Baui ""d  letzteres aufgefordert werden soll, bei der Ausführung von 

Maurergesellen in Verbindung zu treten. M an  will 
ihre yl darüber geben, wie die Bauunternehmer bei Hausbauten

Auftraggeber „übervortheilen."
keftek^a,?^" d u r c h g e h e n d e r  L u f t b a l l o n . )  Bei einer Uebung, die 

auf dem Feftungs-Schirrhof mit dem Militär-Lustballon 
b*hob welchem der Ballon gefesselt war, und dieser
Und p ^  mit zwei Insassen, einem Unteroffizier vom Pionier-Bataillon 

n I"!^o)fizier vom 21. Infanterie-Regiment, in die Lüste. 
LufibaU?,, eS Oeffnen der Ventile gelang es den beiden Insassen, den

°Uf sich? in den Straßen allgemeine Aufmerksamkeit

—  (G  e m ü s e s e n d u n g.) Von Herrn Gärtner Baginski in 
Podgorz wurden heute 2000 Köpfe Blumenkohl nach Berlin gesandt.

—  ( M o r d . )  Gestern Nachmittag 5 Uhr wurde dem an der Weichsel 
ftationirten Polizeisergeanten die Mittheilung gemacht, daß auf der 
Bazarkämpe in der Nähe der Eisenbahnbrücke eine weibliche Leiche liege. 
Der Revierbeamte begab sich an den bezeichneten O rt und fand dort 
auch in der That den entseelten Körper eines unbekannten Frauen­
zimmers, anscheinend einer Dirne. Neben der auf dem Rücken liegenden 
Leiche wurde noch eine alte abgetragene Herrenkravatte gefunden. Aus 
dem Umstände, daß die Kleider an der Leiche zum Theil heruntergerissen 
sind, und aus den am Fundort befindlichen Fußspuren läßt sich schließen, 
daß die Unbekannte ihren Tod nach einem Kampfe gefunden hat, bei 
dem sie erdrosselt wurde. Es ist anzunehmen, daß der Mord in der 
Sonntag-Nacht verübt worden ist. Von der Polizeibehörde wurde sofort der 
königl. Staatsanwaltschaft Anzeige von dem Morde erstattet. Heute 
Nachmittag wird sich eine Gerichtskommission zur Feststellung des That­
bestandes an die Mordstätte begeben.

— (P o  l i ze i  bericht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  ein 1-Markstück im Vorraum des Telegraphenamts. 
Näheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wafferftand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 0,72 Meter ü b e r  Null. 
—  Eingetroffen ist der Dampfer „Weichsel" mit einem Schleppkahn aus 
Danzig und der russische Dampfer „Neptun"; letzterer nimmt hier 
mehrere mit Kalk beladene Kähne nach Polen in Schlepptau.

Podgorz, 23. J u li. (Erm ittelt) durch den Gendarm Herr Pagalies 
wurden diejenigen Burschen, die vor kurzem den Baruch'schen Schuppen 
an der Argenauer Chaussee demolirt haben, sowie einige hiesige E in ­
wohner, die „aus Versehen" einige Kloben von den aufgestellten Holz- 
metern im Walde mitgenommen.

—  ( E r l e d i g t e  K r e i s w u n d a r z t  st e l l e . )  Die mit einem 
Staatseinkommen von 600 Mk. jährlich verbundene Kreiswundarztstelle 
des Kreises Angerburg ist zu besetzen. Bewerber haben sich bei dem Re- 
gierungs-Präsidenten in Gumbinnen zu melden. ____

Mannigfaltiges.
( E i n e n M o r d v e r s u c h )  verüble am vorigen Sonnabend 

in B e rlin  der stellungslose Kommis B .. der früher in einem 
Kolonialwaarengeschäfte in  der Schwedterstraße angestellt war. 
B . hatte vergeblich versucht, m it der Kassirerin seines Prinzipals 
ein Ltebesverhältntß anzuknüpfen. Am  Sonnabend erschien er 
nun in  dem Geschäftsladen und feuerte auf das Mädchen, das 
nichts ahnte, einen Schuß ab. Glücklicherweise prallte die Kugel 
an einer stählernen Korsettstange ab, sodaß die Kassirerin unverletzt 
blieb. Der Thäler entfloh, hat sich aber noch an demselben
Abend auf der Revierwache in  der Gerhardtstraße in  Moabtt 
der Polizei gestellt und ist wegen Mordversuchs in  H aft ge­
nommen worden.

( D e r  F a l l  G ö tze .) D ie Nachricht der „T ä g l. Rund­
schau" vom Ausgange des Falles Götze, die das Thatsächliche 
berichtend m it dem Satze schloß: „E in  weiterer Schritt steht 
nicht mehr offen," w ird von der „F rankfurter Ze itung" m it 
folgender Bemerkung bedacht: „Letztere Behauptung des A n ti- 
semttenblattes ist falsch. Es giebt sogar fü r die „T räge r des 
Namens Götze" ein sehr einfaches M itte l, der Schmach, m it 
dem yi-äsvaut Schmul den gleichen Namen zu tragen, aus dem 
Wege zu gehen: sie brauchen sich nur auf den Namen S c h m u l 
umlaufen lassen, was vorausfichtlich keine Schwierigkeiten haben 
w ird, da der frühere Schmul vorausfichtlich gegen diese Aende­
rung nichts einzuwenden haben dürfte. S o wäre beiden ge­
holfen, dem Schmul und dem Götze." Daß der Deutsche einen 
Namen annehmen soll, den der Jude diskredttirt hat und nun 
deswegen nicht mehr mag, ist eine Zumuthung, m it der die 
„Frankfurter Ze itung" dem Antisemitismus neue Anhänger zu­
führen dürfte.

( E i n e  S c h i e ß p r o b e  m i t  d e m  D o w e ' s c h e n  
P a n z e r )  hat jüngst an den Schießständen der Gewehr-Prüfungs- 
kommtsfion zu Ruhieben bet Spandau vor der Abreise Dowe's 
nach England stattgefunden, wobei der dem Vorstand der ge­
nannten Kommission angehörende M a jo r Bringm ann den Panzer 
m it unserem Jnfanteriegewehr aus einer Entfernung von 600 
Metern glatt durchschossen haben soll

( B o o t s  u n s  a l l . )  Sonntag Abend 10 Uhr wurde in 
Hamburg auf der Elbe ein Ruderboot von einem Harburger 
Dampfer übergerannt. Zwei Damen, Geschwister Sievers aus 
W ilhelmsburg, sowie der Jollenführer find ertrunken.

( P f l t c h t g e t r e u e  S t a d t v e r o r d n e t e n . )  I m  
Sitzungssaale der Stadtverordneten in Königswinter hatten sich 
zu der auf Freitag anberaumten Stadtoerordnetenfitzung von 18 
Stadtverordneten nur einer und außerdem ein Zuhörer einge­
sunken, obschon sehr wichtige Angelegenheiten, u. a. „die W ahl 
einer Kommission zur Durchführung des Kommunalabgabengesetzes", 
auf der Tagesordnung standen. Auch der Bürgermeister und 
die Beigeordneten waren nicht erschienen.

( V e r h a g e l t . )  Wie die staatliche bayrische Hagel-Ver- 
ficherung festgestellt hat, ist in  diesem Jahre bis jetzt ein Sechstel 
aller bayrischen Gemeinden verhagelt.

( E i n  t m  A u s  st e r b e n  b e g r i f f e n e s  D o r f . )  
Westheim bet Kitzingen ist eine der wohlhabendsten Ortschaften 
in  ganz Bayern. S ie  zählt 226 E inwohner; doch ist die Z iffe r 
in  langsamer Abnahme begriffen, da höchst selten Geburten vor­
kommen. V or einigen Tagen fand eine Kindertaufe statt —  
seit zwei Jahren die erste. Am Schulunterricht nehmen 22 Kinder 
theil, eine Anzahl, welche, wenn der Bevölkerungsrückgang im 
bisherigen Tempo bleibt, nach sieben Jahren auf zwei reduztrt 
sein w ird. D ie meisten der selbstständtgen Einwohner find reiche 
Bauern, einen Schneider, einen Schreiner, einen B üttner und 
einen Schlosser giebt es nicht tm O rte ; von Gewerbsleuten find 
nur ein Schuhmacher, ein Schmied und ein Wagner in  West­
heim dom izilirt.

( M i ß  s t ä n d e  i n  d e r  u n g a r i s c h e n  A d v o k a t u r . )  
Der ungarische Justizmtnister ordnete gegen sämmtliche Szegediner 
Notariatskammern die Disziplinar-Untersuchung an, angeblich 
wegen der seit fünf Jahren vertuschten Unregelmäßigkeiten bei 
einzelnen Notariaten.

( G r o ß e  E r r e g u n g )  w ird in  M adrid hervorgerufen 
durch eine Korrespondenz aus Nerv-Dock, nach welcher die Re­
gierung der Vereinigten Staaten die berühmten Schriftstücke von 
Christoph Columbus, welche der Herzog von Veraguez in  Chicago 
ausgestellt hatte, sich angeeignet habe. Es ist also erwiesen, 
daß die Feuersbrunst in  Chicago die Schriftstücke nicht ver­
nichtet hat.

(W  e ch s e l fä  l s ch e r.) Der in Dundee unter dem Ver­
dachte der Wechselfälschung Verhaftete heißt Ernst Haßberger. 
Derselbe machte große Geschäfte m it Liverpool, Manchester, sowie 
m it Häusern auf dem Kontinent und in  Kalkutta. Angeblich hat 
Haßberger in  den letzten achtzehn Monaten Wechsel im Betrage 
von 100 000 Pfund gefälscht, wovon 80 000 Pfund auf eine

schottische Bank gezogen find ; von einem deutschen Bankhaus« 
sollen zwei Wechsel von 4000 und 3000 P fund als gefälscht 
zurückgewiesen worden sein. Haßberger bleibt in  Untersuchungshaft.

Neueste Nachrichten.
P a ris , 24 J u li.  D ie Kammer nahm den zweiten The il 

des Artikels 2 des Anarchistengesetzes m it 327 gegen 148 Stimmen 
an. D arauf wurde durch Handaufheben der gesammle Artikel 2 
angenommen.

Antwerpen, 23. J u li.  Der an der M ündung des Kongo 
gestrandete deutsche Dampfer „Eduard Bohlen" ist wieder flo tt 
gemacht worden.

London, 23. J u li.  Das „Reutersche Bureau" meldet: 
D ie hiesige chinesische Gesandtschaft ist in  Folge einer Kabel­
störung seit Sonnabend ohne Nachricht aus Peking. Die 
Londoner chinesische und japanesische Gesandtschaft halten da« 
Gerücht von einer Kriegserklärung zwischen China und Japan 
fü r unbegründet.

London, 24. J u li.  W ie dem „Reuter'schen Bureau" au« 
Shanghat vom heutigen Tage gemeldet w ird , sei das Gerücht 
von der Kriegserklärung zwischen China und Japan unbegründet, 
doch sei die Lage kritisch. D ie Stellungsänderung des KöntgS 
von Korea w ird den Maßnahmen zugeschrieben, welche China 
getroffen hat, um seine landesherrlichen Rechte auf Korea auf­
rechtzuerhalten.

London, 24. J u li.  Nach einer Meldung des Reuter'schen 
Bureaus aus Tanger ist S u lta n  Abdul Aziz am 21. d. M . an 
der Spitze des Heeres unter dem Jubel der Bevölkerung in 
Fez eingetroffen. Sämmtliche Stämme find ruhig und dem 
S u lta n  ergeben.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_________________________________________________ >24. J u li 23. J u li

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Preußische 3 "/, Konsols . . . 
Preußische 3 '/ ,  "/« Konsols . . 
Preußische 4 «/« KonsolS . . . 
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  "/» .
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, "/o 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreichische Banknoten. . . 

W e i z e n  g e l b e r :  J u li . . . .
Oktobber..................................................
loko in N ew york.................................

R o g g e n :  l o k o .......................................
J u l i .......................................................
Sep tem ber....................................... .....
O k to b er..................................................

R ü b ö l :  J u l i ............................................
O k to b er..................................................

S p i r i t u s : ..................................................
60er loko .......................................
70er loko .......................................

J u l i ........................................................
September

2 1 9 -0 5
2 1 8 -3 0

91— 60
1 0 2 -6 0
1 0 5 -6 0
6 8 -7 5
6 5 -9 0
9 9 -4 0

1 8 9 -9 0
1 6 3 -7 0
1 3 3 -5 0
1 3 5 -
5 5 -

115—
1 1 4 -
1 1 5 -  
1 1 5 -7 5
4 5 -6 0
4 5 -6 0

3 1 -3 0
3 4 -  70
3 5 -  30

Diskont 3 pCt., Lombardzinssuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCt.

2 1 9 -
2 1 8 -2 0

9 1 -6 0
1 0 2 -7 0
1 0 5 -7 0
6 8 -6 0
6 5 -8 0
9 9 -3 0

1 8 9 -9 0
1 8 3 -8 0
1 3 4 -
1 3 5 -  25 
5 6 '/.

110-

1 1 4 -  25
1 1 5 -  25
1 1 6 -  
4 6 -1 0  
4 6 -1 0

3 1 -4 0
3 4 -  90
3 5 -  40

K ö n i g s b e r g ,  23. J u li. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß still. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 53,00 Mk. Bf. nicht 
kontingentirt 32,00 Mk.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 24. J u li 1894.

W e r t e r :  heiß.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  lehr flau, geschäftslos, Preise nominell, 129 Pfd. bunt 125 M k.. 
130/32 Pfd. hell 126/27 Mk.

R o g g e n  sehr flau, geschäftslos, neuer Roggen nur in trockener Waare 
verkäuflich, 124/25 Pfd. 100/2 Pik.

Gerst e flau, ohne Geschäft.
E r b s e n  ohne Geschäft, Preise nominell, Futterwaare 100/4 Mk.
H a f e r  sehr flau, ohne Geschäft, Preise nominell, 123/28 Mk.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 24. J u li.

niedr. ĥöchster niedr.lhöchster
B e n e n n u n g p r e i s . B e n e n n u n g r r  e i s.

Weizen . . 100 Kilo 13 00 13 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . „ 10 50 11 00 Eßbutter. . „ 1 60 1 80
Gerste. . . „ 12 50 13 00 Eier . . . Schock 2 00
H a fer. . . „ 12 50 13 00 Krebse . . — __ __
Stroh(Richt-) 6 00 — — Aale . . . 1 Kilo — — —
Heu . . . 5 00 — — B r essen . . „ — 60 — 80
Erbsen . . 14 00 18 00 Schleie . . — 70 __ 80
Kartoffeln . 50Kilo 1 30 1 60 Hechte. . . „ — 70 1 00
Weizenmehl. „ 6 80 13 60 Karauschen . — 80 —
Roggenmehl. „ 6 60 9 40 Barsche . . „ — 60 — _
Brot . . . 2 '/ ,K l . — — — 50 Zander . . 1 00 __ —
Rindfleisch ksch. Karpfen . . „ 1 60 __ __

v.d . Keule . 1 Kilo — 90 1 00 Barbinen __
Bauchfleisch „ — 80 — — Weißfische . — 40 __ __

Kalbfleisch . „ — 80 1 00 M ilc h . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . „ 1 00 1 20 Petroleum . „ — 20 __ 22
Geräuch.Speck „ 1 40 — — S p ir itu s . . „ — — 1 10
Schmalz . . „ 1 40 — — „ (denat.) — — — 40

Der Wochenmarkt war mit Fleisckwaaren, Geflügel, Fischen und 
Garten- und Landprodukten aller Art mittelmäßig beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 15— 20 Pf. pro M dl., Blumenkohl 36— 50 
Pf. pro Kopf, Wirsingkohl 5 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10 Pf. pro 
Kopf, Rothkohl 10 Pf. pro Kopf, Salat 10 P f. pro 6 Köpfch., Porreu 
30— 50 Pf. pro Mandel, Zwiebeln 10 P f. pro Pfd., Mohrrüben 5 P f. 
pro Pfd., Gurken 1,30— 1,50 M k. pro Mandel, Schooten 25 P f pro 
Pfd., grüne Bohnen 15 P f. pro Pfd., Wachsbohnen 15 Pf. pro M d.. 
Kirschen 10—20 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 10— 15 Pf. pro Pfd 
Johannisbeeren 10— 15 Pf. pro Pfd., Himbeeren 50 Pf. pro Pfd ' 
Blc>ube-ren 20 P f. pro Liter, Pilze 5 Pf. pro Näpfchen, frische Kar-' 
toffeln 20 P f. pro 9 Pfd.

H o l z e i n g a n g  a u f  der  Wei chsel .
Thorn den 21. Ju li.

Eingegangen für I .  Rofenzweig u. Co., Sachsenhaus u. Co. durch
Mohr 5 Trösten, für I .  Rofenzweig u. Co. M L  O e f e r ^

A s  tannene Balken, Mauerlatten und Timber, 2397latten und Timber,
eichene Plancons. 3233 eichene einfache und doppelte Schwellen,'für 
Sacksenhmis u. Co. 149 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber. 100 
tannene Ba ken und 020 . c."— « __ ctannene Balken und Mauerlatten, 232 eichene Plancons; für Abr. Karpf 
durch Nachalskl 1 Traft, 102 Kiefern Mundholz, 2340 kieferne Balken, 

und Timber; für M . Bröde durch Adamczik 3 Traften, 
Kiefern-Rundholz; für Rosenzweig u. Co. durch Pariser 3 Traften, 

1420 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 517 kieferne Sleeper, 
28 kieferne einfache Schwellen, 377 eichene Plancons, 4507 eichene ein- 
fache und doppelte Schwellen.

M i t t w o c h  am 25. J u l i .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 11 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 1 M inuten,



Bekanntmachung.
Für das Vierteljahr 1. J u li bis 30. 

September d. I .  haben w ir folgende Holz- 
verkaufstermine anberaumt:

Montag den 30. J u li vorm. 10 Uhr im 
lanke'schen Oberkrug zu P e n s a u ,

Montag den 6. August vorm. 10 Uhr im 
Mühlengasthaus zu B a r b a r k e n ,

Montag den 10. September vorm. 10 Uhr 
im Zölnvanke'schen Oberkrug zuRencz - 
kau.

Zum öffentlich Meistbietenden Verkauf 
gegen Baarzahlung gelangen:

1. Schutzbezirk Barbarken: Kiefern- 
Bauholz (ca. 800 Stück), Kloben, S pa lt­
knüppel, Stubben und Reisig 3. Klasse 
(Strauchhaufen), sowie einige Erlen-Strauch- 
haufen.

2. Schutzbezirk Ollek: Kiefern-Kloben, 
Stubben und Reisig 3. Klaffe (Strauch- 
haufen.)

3. Schutzbezirk Guttau: ca. 250 Stück 
Kiesern-Bauholz, Kloben, Spaltknüppel, 
Stubben und Reisig 3. Klasse (Strauch­
haufen).

4. Schutzbezirk Steinort: Kiefern-
Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Reisig 
1. und 2. Klaffe (Stangenhaufen).

Thorn den 20. J u li 1894.
_______ D e r M agistrat._______

Zwangsversteigerung.
Das im  Grundbuche von Thorn , 

Neustadt, Band IV  B la tt 127, auf 
den Namen der H u k c k »  L . i» e k o v v  
und der Ic k »  Q iL e k « ^  eingetragene, 
zu Thorn belegene Grundstück, soll 
auf Antrag des Telegraphendirektors 

I . i » v l r « v  und seiner 
minderjährigen Kinder H a i i «  und 
L n c k v lk  zu B e rlin  zum Zwecke der 
Auseinandersetzung unter den M it-  
eigenthümern

am 22. September 1894
vormittags 10 U hr

vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsstelle zwangsweise versteigert 
werden.

Das Grundstück ist m it 540 M ark 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch­
blatts, etwaige Abschätzungen und 
andere das Grundstück betreffende Nach­
messungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in  der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V , eingesehen 
werden.

Thorn  den 19. J u l i  1894.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
I m  Wege der öffentlichen Ver­

steigerung sollen die beiden Wiesen- 
parzellen des steuerstskalischen G rund­
stücks Zlotterie N r. 4 4  auf 6  Jahre 
verpachtet werden.

Z u  diesen! Zwecke ist Term in  auf
Sonnabend den 28. Juli d. I .

nachmittags 3 Uhr
iu  der Gastwirthschaft des Herrn 
8 v l» i» ic k t in  Zlotterie angesetzt, zn 
welchem Bietungslustige hierm it ein­
geladen werden.

Es werden nur solche Personen zum 
Bieten zugelassen, die als dispositions- 
fähig bekannt sind oder ihre D is ­
positionsfähigkeit gehörig nachweisen.

Der Flächeninhalt der Wiesen ist 
im  Grundbuch m it 2,51,80 da ver­
zeichnet.

D ie Lizitations- und Verpachtungs­
bedingungen liegen zu Jedermanns 
Einsicht aus in  der Registratur des 
unterzeichneten Hauptzollamts, auf den 
Neben - Zollämtern zu Leibitsch und 
Schillno und in  den Lokalen der Herren 
Gastwirthe l i n l n l v l i e  u. 8 « I» m ic k t  
zu Z lotterie, in
Gumowo, t l» 8 8 in » i» i»  zu Schilno 
und v i e l i t L  zu Groch.

Thorn  den 23. J u l i  1894. 
Königi. H aupt-Zo ll-A m t.

Bekanntmachung.
Nachstehenden Erlaß des Chefs der Strom- 

bauverwallung, Ober-Präsidenten, Staats- 
mimster Herrn Dr. v. Kossler, Excellenz, 
vom 17. d. M ts. bringen w ir hiermit zur 
Kenntniß der Schifffahrttreibenden:

„ M it  Bezugnahme auf meine Bekannt­
machung vom 22. M a i d. Js . bringe ich 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
wegen der drohenden Choleragefahr die 
von den P ionier-Bataillonen Fürst 
Radziwill und Nr. 18 in der Zeit vom 
4.— 19. August d. Js. beabsichtigte 
Pontonier-Uebung auf der Weichsel nicht 
stattfinden w ird ."

Thorn den 24. J u l i  1894.
Die Handelskammer fü r Kreis Thorn.

tterm. Zoliwarlr jun.
S S r l t n v r

von
Klobig - Mocker.

Aufträge per Postkarte erbeten.
4 W ohnungv.3Zim.n.Zudeh.u.Gartenland
4  v. 1. Oktober cr. z. v. gegenüb. d. Wollmarkt 
in  Mocker, Rayonstr.2. Kalke»-.

« L L o »  I  1 5 0 , 0 0 0  N a r k
v L ä v ll-Z L ä v o . Lose »I 1 Uk., 1 1 1,08V kür 1V IM .. 28 I»0 8k lüv 25 Rk. (korto u. Dists 20 ?k. srtraf versenäel. 4. f. 8vkrsäer. ILvvover, Or. ?aokliokstr. 20.

Hiermit gestalte ich m ir die ganz ergebene Anzeige, daß ich hierselbst — ^  
^  Conduktstr. — auf dem Platz des Herrn Zimmermeisters ^enclt — unter der F irm a K

K 4 .  6 s1 tz1 1 l1 8  Z
ein

K Lager mn lani>n>irtl>slh«stli>hk« Maschine»«. *  
8 Grräthen, sämmtl. lechn. Kedarfsartikeln, 8
^  verbunden m it einer

^  Reparatur-Werkstätte nebst technischem Sureau K
eröffnet habe.

^  Ick) führe Projekte, Plane und Kostenanschläge im  Bereiche der ^  
^  landwirthschaftlichen Industrie, sowie Neueinrichtungen ganzer Fabrikanlagen 

aus und Umänderungen derselben. Ferner übernehme ich die lechnische Leitung 
^  und Gutachten industrieller Anlagen, sowie R eparaturen sämmtlicher 

Maschinen und die Ausführung uon

Eisen - Construktions - Bauten.
Da ich die Vertretung zahlreicher erster Fabriken übernommen, sowie aus­

gedehnte Hanvelsbeziehungen angeknüpft habe, so hoffe ich, bei gewissenhaftester . , 
Bedienung m ir das Vertrauen und Wohlwollen einer geehrten Kundschaft sichern 
zu können und zeichne Hochachtungsvoll ^

1. K retins, »l>sch«t»I»g«,tt>r. H

Oessentlichc ZwaliWersteigerlUlg.
Freitag den 27. d. M ts.

vormittags 10 U hr
werde ich B ro m b . V ors tad t hierselbst

1 Schreibtisch mit Aufsatz, 1 
Rauchtisch, 3 Bände „ M o ­
derne Kunst", 5 Album s, 1 
fast neuen Damensattel, einen 
Ossizier-Sattel, verschiedenen 
Kandarren und Trensen» 6 
Ossizier-Paletots, l Burschcn- 
Livrs, 8 Offizierröcke, ein 
Doptzelfernrohr, 3 O ffizier­
säbel nebst Koppel und P o r ­
tepees, drei Schärpen, ein 
Schellengeläute u. a. m.

öffentlich me M ietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Versammlung der Käufer 9°/4 Uhr an 
der Pferdebahnhaltestelle Parkstraße.

Thorn den 24. J u li 1894.
Gerichtsvollzieher.

Oessektliche ZmnMrsteigcrllng.
Freitag den 27. d. M .  

nachmittags 4 Uhr
werde ich bei dem Agenten Hugo lkattiiiae 
hierselbst, Bromb. Vorstadt, Mellienstr. 72:

eine Sang- und Druckpumpe, 
einMaschineuhaus (Fachwerk 
mit Ziegel - Ausmauerung), 
einen Schuppen, zwei Stück 
Bindwerk mit Bretterbeklei­
dung» einen Schleifstein, eine 
Häckselmaschinetengl.System) 
und eine Dezimalwaage mit 
Gewichten

öffentlich meistbietend gegen gleich bcmre 
Zahlung versteigern. Die bezeichneten Ge­
bäude werden zum Abbruch verkauft.

Thorn den 24. J u li 1894.
G erichtsvollzieher.

Oeffkiitliche ZmiiMlstelgerullg.
Sonnabend den 28. d. M .  

vormittags 11 Uhr
werde ich bei den Eigenthümer knlon lu l- 
kovv8ki'schen Eheleuten in Abbau Lonzyn:

etwa F M orgen aus dem 
Halme stehenden W in te r- 
roggen und etwa 2 M orgen  
auf dem Halme stehende 
Gerste

öffentlich meistbietend gegen haare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 24. J u l i 1894.
8 » r t « I t ,  Gerichtsvollzieher.

Siiiliek blllllMliMii
mit destilliriem Wasser bereitet empfiehlt 
als Tafelaetränk

die Löwenapotheke.

Helle kktM ilige.
vorzüglich im Geschmack, gefüllt mit Milch 
oder Rogen, 3 und 4 Stück für 10 Pf. 
empfiehlt U o r i t i ,  l l a l i ^ l i l ,  Llisslietlistr.

2 gebrauchte
Zinklmdew Minen

sind billig zu verkaufen bei
^ Ä v I p lL

/AteppdeckensWoUe u.Seide) werden sauber 
gearbeitet Coppernikusstr. 11, 2 T r. links

Reitpferd.
gut aussehend, auch einspännig gef., billig 
zu verk. Wo? sagt die Exped. d. Zeitung. 

Englische braune
H a lb b lu t f tu te ,

11 Jahr, 6 Zoll, bisher bei Fuß- 
ckruppe geritten, für schweres Ge­

wicht, ist wegen Todesfall fü r 600 Mk. ver­
käuflich, ebenso Sattelzeug, Stallutensilien rc. 

Näheres in
A .  r » I » n '8  Reitinstitut.

Den geehrten Herrschaften von Thorn und 
Umgegend erlaube ich m ir anzuzeigen, daß 
ick ein
W»- Mieths-Comptoir

eröffnet habe u. bitte, mich b. Bedarf zu beehren.
Fr. O tto . Tuchmacherstr. 18.

vas Sowworkost
zum Besten des

V vrv»i»s  V Io v k v r
bestehend aus

Bazar, Verloosung, Concert, Illumination
findet

Sonntag den 5. August nachm. 4 Uhr 
im Wiener Lass statt.

Diejenigen Damen und Herren, welche freundlichst uns durch Gaben unterstützen 
wollen, werden gebeten, dieselben bis zum 3. August im Wiener Cafö abzugeben; Eß- 
und Trinkwaaren jedoch erst am 5. August vormittags zu senden.

E in tra t 25  Pf.> K inder 10 P f. ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu setzen. 
Um zahlreichen Besuch bittet

der Vorstand.
Prau L . L r 08 iu 8, lle llm le k , llo llm am r. I/äu^ner, k leH erko ru .

I 'ra u  SekultL I ,  8!ektau, SteluLamp, 8 L62^ x Io ^ 8kL, rk a ra u ä t, >Veut86k6i-,

Kchristlillik Arbeiten,
sowie Schriftstücke als: Klagen, Eingaben, 
Bittgesuche rc. fertigt sauber und korrekt

L r i L S l  L o t t e r ,  
________ Gerstenstraße 8» parterre .

Die Geschäftsräume
Breilestratze 37. in  welchen sich zur Zeit 
das Cigarrengeschäft von X. Stekanski be­
findet, sind gleichzeitig m it einer kleinen 
Familienwohnung vom 1. Oktober ab zu 
vermischen.

6. 8. vietnek L  8odu.

W lrllM r ' ' ' ,
Generalvertreter: Leoeg Voss-Thorn.

18 Flaschen für 3 Mark. 
A u s fc h a n k : Kaderstratze U r. 19.

Zur Ausführung von
N m Ik a t iM -  an«! DLseklkiMngzgnIsgen.

somit Klosett- nnd Bade-Cinlichtungen
neuesten Systems

nach baupolizeilichen Vorschriften unter mehrjähriger G arantie
empfiehlt sich

H o b .  M s L v n n s k i ,
Ikro inb . Vorskockt L4L.

Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfsägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art
zn b i l l ig s te n  P re is e n .

ckniins Losvl.
EmaillirteKochgeschirre!

Eimer, Wannen u. s. w. billig und gut 
Covvernikusstrafte 9, zwischen Heilige- 
geist- und Seglerstraße.

M  Niederlage T
sämmtlicher natürlicher

M in e ra lb rm in e n .
Füllung 1894.

V S .ck«S S ,l2 lv .
/Woll Major, ZrogenhaMlilig.

Fabrik  künstlicher Mineralwässer. 
Ttzorn

1. Kiesknlliai-Ibot'n,
Heiligegeiststr. 18. Ecke Coppernikusstr. 
billigste Bezugsquelle für KtlnusMur-Wssren.

Besonders empfehle: Kleiderstoffe in
Wolle und Halbwolle, schwarze Cachemire, 
Bettbezüge, Bettinlette, Bettdrilliche, Stroh­
säcke. Bettdecken, Gardinen, Handtücher, 
Tischtücher, Hemdentuche, Dowlas, schles. 
Leinwand, Schürzenzeug rc.

Trikotagen, Herren- und Damen- 
tzemden verkaufe im D etail zu Dutzend- 
Preisen. Sämmtliche A rbeiter-G arde­
robe. z. B. Zeughosen, Hamb. Lederhosen, 
blaue Jacken, Hemden, Blousen, Zeug- 
j ckets rc., auch für Burschen, zu enorm  
billigen Preisen.

bestes und reellstes Einkaufen, da bei mir 
nichts vorgeschlagen wird; der äußerste und 
billigste Verkaufspreis ist in deutlichen Zahlen 
an jedem Stück angebracht.

Bei Bedarf halte mich bestens empfohlen.

Reine Südweine,
Porto, Madeira, Malaga, Sherry, Lacrimae 
Christi rc. direkt iinportirt, hochfeine Q ua­
litä t, 6  Flasche» (-/« Ltr.) M k . 1 0 . - ,  
1S Flaschr» M k . 1 7 . - .  8 4  Flasche« 
M k . 3 2 .— inkl. Glas und Kiste franko 
und zollfrei jeder deutschen Bahnstation 
gegen Nachnahme.
L»«I»»rck I L » x ,  Duisburg a. R h .

,-LL7Sell>«m M ' - S
Von wem? sagt die Exped. d. Ztg.

Die 1. Etage A L S L !
Eine gut erhaltene Badewanne 

nebst Badeofen,
bestehend aus 6 Zimmern, Zubehör und 
Pferdestall, ist vom 1. Okt. zu vermiethen.

^lexanclor Niltweger.
komplett aufstellbar, ist preisn», zu verkaufen.

Reust. M a rk t 4.
M öbl. Wohn., sep. a. Gart. gel., z. verm. A. 
W. Burschenal. u. Pferdcstall. Schloßstr. 4.

Ei« Thkilnthinkr
mit 500 M a rk  Einlage zu einem Unter­
nehmer, das sich nachweislich m it 50 pCt. 
verzinst, ges. Off. u. 8.50 d. d. Exp. d. Ztg.

M in e  komfortable Wohnung Breitestr. 37  ̂^  1. Etage, 5 Z., event. 7 Z. m it allem 
Zubehör, Wasserleitung rc., zur Zeit von 
Herrn Rechtsanwalt Cohn bewohnt, ist 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Thorn. 6. 6. Oielriok L  8olrn.
2 Tischlergesellen

können sofort eintreten bei
2 Zim m er

sofort zu verm. 1 Seliner, Gerechtestr. 96.
Tischlermeister. iL in e  kl. srdl. Wohnung an ruhige Miether 

>»  ̂ zu verm. Strobaudstr. N r. 3.Mehrere, in bester Lage hiesiger Stab?
befindliche

N s l iM l iM M e .
worin gutgehende Geschäfte betrieben werden, 
sind Umstände halber sofort zu verkaufen. 
Verzinsung derselben ist eine gute. Aus­
kunft ertheilt L r n s t

s L in  auch zwei möbl. Zimmer zu verm.^  Klofterfiratze 2V, Part.
HlKreitrstraße 43  eine Treppe sind per 

s o f o r t  zwei möbl. Zimmer, m it auch 
ohne Burschengelaß, zu vermiethen.

6 Zimmer, ^
Gerftenftrahe 8, parterre. Eine Familienwohnung

v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. 
u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm.

Nuclolf keobm, Hot. G arten.

iH in  gut möbl. Zimm. u. Kab., unw. der ^  Post, v. 1. Aug. z. v. Marienstr. 7, I.
E in  gut möbl. Zim. z. v. Schillerftr. 12,1 T r.r.

Frikdrich Milhelm- 
Slhühkkbrübkrslhast.

Königsschießen
M ittw och den 25 . und Donnerstag 

den 26 . J u li

Grißt» MilitSr-Cmlmt
ausgeführt von der ganzen Kapelle des 
Jnf.-Regts. v. Borcke Nr. 21 unter Leitung 

ihres Dirigenten Herrn ttiege. 
Anfang 8  Uhr.

Entree, auch für Nichtmitglieder, 2 0  P f. 
_____________L , Person.______

8v!iütrenligu8.
Sonnabend den 28. Juli 1894:

G-stspiel
nachbenannter Künstler:

A l l »  L I e r r i »
v » r l  S I i8 8  ^ » 8 8 »  X e l8 8 ,
L r l .  < 4 v 8 v b v ! 8 t « r  I i u I v 8 L » ,  
k ^ r l .  v tnck  A r .  k ^ I io b

Anfang 8  Uhr. Entree 5 0  P f. 
Näheres die Plakate.

Dültorja-Thklltcr Thor«.
M ittw och den 25. J u li 1894 .

Vs.r1ivi»kost,
verbunden m it

Illumination des Gartens, 
Italienischer Nacht, 

Concert, Theater u. Feuerwerk.
k.68tlllIIMt KiltlliMlilMtl'. 3.

Heule Mittwoch 
Z M -  von 6 Uhr abends ab:

RLrobssoppv.
________üil. v. karerynski.

IlN lI: ftischk Waffeln.
* Jeden Mittwoch
. DM-frische Waffeln."WG

rü7>ie Verlobung meiner Nichte kmma m it 
^  Herrn knuno 8obmic!1 erkläre ich hier­
m it fü r aufgehoben.

F ra «  41. Ic k o c k iiv r.
Der bei m ir als dem Vormund 

in  Pflege befindliche 13 Jah r 
alte Knabe lUax 8rü8vbk6 entläuft öfter 
und vagabondirt dann umher. Ich warne 
vor seiner. Aufnahme

r'vLskv, Gremboczyn.

Mühlenetablissement in Brombera.
P r e i s - C o n r a n t .

vom
pro 50 K ilo oder 100 Pfd. 23./7.

M ark

Weizengries Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . .  . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . 
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1 
Roggenmehl I  
Roggenmehl I I  
Com m is-M ehl. 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I .

13.20
12.20
13.60
12.60
10,20

9.80
6.80
4.40
3.60
9.40
8.60 
8,- 
6,- 
8,- 
7 , -  
4,60

1 5 , -
13.50
12.50
11.50
11,-
10.50 
0,

10.50 
9,50 
9,-
6.40 
4,80

1 5 , -
14,60

bisher
Mark
13.40
12.40
13.80
12.80
10.40
10,-
7 , -
4,40
3.60
9.60 
8,80 
8,20 
6,20 
8,20 
7,20
4.60 

1 5 , -
13.50
12.50
11.50

10>0

10Z
9.50

6>0
4.50

N

Druck und Verlna non C .D om bron>sH  in Thorn.


